
Kirche un Kloster St Ludgeri iın Helmstedt
Von Marıa Kapp

[Jas bald ach S1010 gegründete Benediktinerkloster ST Ludgeri gehört den
bedeutendsten un ältesten Bauwerken innerhalb der LDIiözese Hiıldesheim.
Das Kloster, möglicherweise eine Gründung des Ludgerus’, WAalr dem
Konvent 1n Essen- Werden 1n Personalunion einem gemeiInsamen Abt
bis ZUTL Auflösung im Jahr 1802 verbunden. Im 19 Jahrhundert wurde die
Kirche katholische Pfarrkirche, die Konventsgebäude mIıt Ausnahme des
Westflügels eıl der staatlichen Domäne, die 1976 ausgesiedelt
wurde. ach 1976 erfuhr der Gebäudekomplex der Konvents- un NIirt-
schaftsgebäude eine grundlegende Veränderung, bedingt durch die Anlage
einer Durchgangsstrafße ber den ehemaligen Wirtschaftshof. Einzelne (Ge-
bäude wurden abgerissen, durch Neubauten GESCLZL; die Konventsge-
bäude, die VO Bischöflichen Stuhl erworben wurden, konnten grundlegend
sanlert un restaurlert werden, 1986 erfolgte die Einweihung des „Klosters
NT Ludgerus’ , einer Begegnungsstätte der LDiözese.

Kirche un Kloster nehmen 1in der wissenschaftlichen Literatur einen
breiten Raum ein Uıe folgenden Ausführungen werden siıch deshalb
auf die Beschreibung der Inventarentwicklung konzentrieren. Auf die (e-
schichte des Konvents und die Person des Gründers, auf eine kunsthisto-
rische Würdigung der Bausubstanz VO  > Kirche, Krypta un Doppel-
kapelle annn 1er ebenso verzichtet werden WI1e auf eine Beschreibung der
einzelnen Gebäude un ihrer Inschriften un auf eine Charakterisierung
der barocken Gesamtanlage, die den eindrucksvollsten 1im Bereich der

Vgl dazu Ulrich Faust ()SB.: Das Ludgerikloster als Ausgangspunkt der Missiıonierung
Helmstedts un der welteren Umgebung, in Die Bedeutung des Klosters St Ludgerus für
Helmstedt un Ostfalen, Helmstedt 1997
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norddeutschen Diözesen gehörte. Hierzu sel1l auf die NEeEUESTE Fachliteratur
verwiesen*

Bevor das Inventar VO  z Kirche un Kloster beschrieben wird, 1ISt auf die
vorhandenen Archivalien un ihre Bedeutung einzugehen. IDITEG wichtigsten
Quellenbestände 1n Bezug auf Inventarsachen verwahren das Niedersächsi-
sche Staatsarchiv 1ın Wolfenbüttel, das Bistumsarchiv Hildesheim un das
Pfarrarchiv 1n Helmstedt, CS 1ISt jedoch betonen, 4SS 11UTL wenige der VOTI-

handenen Archivalien 1n die Klosterzeit, VOT 1802 datieren. Es wurde
eın Inventar An dem 185 Jahrhundert (oder früher) aufgefunden, auch der
Bestand der Jahresrechnungen IST sehr lückenhaft un überdies nıcht mIt
derselben Gründlichkeit geführt, die 1ın anderen Fällen eine sichere Datıe-
rung un Künstlerzuweisung einer Vielzahl VO  3 Inventarstücken möglich
macht. Schliefßslich I1US$ auch darauf hingewiesen werden, GENS das Pfarr-
archiv NUr ansatzwelse geordnet un unsachgemäfs untergebracht 1ISt un ass
gerade Jjer die Bestände mehrfach dezimiert un teilweise bewusst vernichtet
wurden.

Die 1im Folgenden zusammengestellten Ergebnisse gehen auf die nventa-
risierung zurück, die im Sommer 2000 1m Auftrag der Kirchlichen Denkmal-
pflege des Bıstums Hildesheim durch die Verfasserin durchgeführt wurde.
Dabei wurde das SESAMLE feste un! bewegliche Inventar der Kirche un der
ehem Konventsgebäude berücksichtigt”.

Das Kircheninventar

Die CeTStieEen Jahrhunderte
Aus den Eersten Jahrhunderten ach der Klostergründung hat sich 1Ur wen1g
erhalten, jedoch beweist das Erhaltene durch seine hohe Qualität nıiıcht NUr

besonders folgende Literatur: Jan Gerchow Hrsg.), Das Jahrtausend der Mönche. Kloster
Welt Werden 99—1803, Ausstellungskatalog Ruhrlandmuseum Essen 1999 Karl/ Bernhard
Kruse, Neue Befunde iIm ehem Benediktinerkloster St. Ludgeri in Helmstedt, in Berichte FA

Denkmalpflege In Niedersachsen 1986, 35 f‘f‘! Christof Römer, Helmstedt, St. Liudger,
1in Die Benediktinerklöster in Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Bremen, bearb. VO.  -
Ulrich Faust, St. Ottilien 19753 163 E) Ingrid Henze, IDIE lateinischen Inschriften den
Wirtschafts- und Konventsgebäuden des ehemaligen Klosters St. Ludgeri 1n Helmstedt, 1ın
Braunschweigische He1imat 64 l
Marıa Kapp, Kunstinventar der kath Pfarrkirche St. Ludger! In Helmstedt, Exemplare 1Im
Bistumsarchiv Hildesheim, 1m Pfarrarchiv und bei der Kirchlichen Denkmalpflege.
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einen gewissen materiellen Wohlstand, sondern auch den hohen geistigen
und gelstlichen) Rang des Konvents.

Hıer sind zunächst die Fragmente des Schmuckfußbodens HEHHCHS
der 160/70 datiert un möglicherweise der alteste einer Gruppe VOIN

Fuflßböden mIıt Gipsestrich-Inkrustationen ISt, die 1m südniedersächsisch-
sächsischen Raum VO  — der Miıtte des bis ZU Anfang des Jahrhun-
derts entstanden“. Das ikonographische Programm umfasste Darstellungen
der Sieben Weisen des Altertums SOWIle weıtere, heute nıcht mehr iden-
tifizierende Personen, außerdem zahlreiche Inschriften un ein reichhal-
t1ges, ornamentales WI1€e figürliches Rahmenwerk. Der Fufßßboden annn als eın
zentrales Zeugnis des zeitgenössischen, okalen Kunstschaffens bewertet WEeTI -

den
/wel weıtere, bedeutende Inventarstücke des Helmstedter Konvents WUur-

den 1547 VO  3 Abt ermann VO  - Holten ach Werden gebracht, S1e VOT

den Reformationswirren bewahren. Las Helmstedter Kreuz, eın 1060
1m Rheinland oder 1ın Niedersachsen entstandener Bronzecorpus, und der
SO Ludgeruskelch dUus dem Jahrhundert gehören heute den Beständen
der Schatzkammer der Werdener Propsteikirche). Das Kruzifix, eine der
wichtigsten Arbeiten der frühmittelalterlichen Monumentalplastik, wurde
traditionel]l als Missionskreuz Karls des Grofßen angesehen, worauf eine (ZC-
denkinschrift ber dem Kreuz hinwies: „Dit Crultz hat Carolus In seliner hand
als he bekierden dat Saxenland.“ Der kupfervergoldete, ;ohl in Niedersach-
SC  e) hergestellte Kelch galt als Kelch des Hlg Liudger. Der schlichte Kelch
welst als einzigen chmuck Zzwe!l auf das eucharistische Opfer bezogene In-
schriften der Cuppa un Fufs auf, ST gehört den ältesten erhaltenen
Kelchen des Abendlandes.

Schließlich 1St auf Zzwel Ffrüh- bzw. hochmittelalterliche Codices hin-
zuwelsen, die siıch heute 1im Besıtz der Herzog August Bibliothelk: in Wolfen-

Vgl azu Hiltrud Kıler, er mittelalterliche Schmuckfußboden besonderer Berück-
sichtigung dCS Rheinlandes, Düsseldorf 1970 f.; Thomas Weigel, Der Helmstedter

97 ff
Schmuckfußboden mıt den Sieben Weisen, 1nN: Ausstellungskatalog Essen (wie Anm 2)
Zum Helmstedter Kreuz (Schatzkammer der Propsteikirche, Inv.-Nr. vgl Ausstellungs-katalog Essen wıe Anm 2) Kat.-Nr. 50 348 f‚ ZU. Ludgeruskelch (Inv.-Nr. 4) ebd.,
Kat.-Nr. 374 511 Für dle Unterstützung meiliner Arbeit In Werden danke ich Herrn
Rudolf Ludger Schütz.
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büttel befinden: ein Evangeliar AUusSs dem Jahrhundert (Cod Guelf.
Helmst. 321) und eine Sammelhandschrift des Jahrhunderts (Cod Guelf.
109 GCud laec)®

{ J)as ın Niedersachsen entstandene Evangeliar (Abb 1) 1ST ein Festtags-
evangeliar, sondern diente wahrscheinlich Werktagen dem liturgischen
Gebrauch‘. Eintragungen un Verbesserungen VO  . spaterer and welsen auf
die tatsächliche Nutzung hın er Schmuck der Handschrift IST reduziert un
umfasst lediglich fünf meIlst ganzseltige Zierinitialen (zu Begınn der Vorrede
und der 1eT Evangelien), die MIt einem ornamentalen Rahmensystem
verbunden sind uch die Sammelhandschrift MIt spätantiken Autoren ist
eine reine Gebrauchshandschrift, die lexte sind 1ın einer sehr kleinformatigen
romanischen Minuskel geschrieben, and finden sich zahlreiche Kom-
eCNTAaTE VO spateren Händen. Ob der Codex ın Werden oder 1in Helmstedt
geschrieben wurde, lässt sich nıcht bestimmen?‘.

Gotik un Renaıissance
ıe Jahrhunderte der Gotik Un: Renatissance, der Zeitraum VO

bis Z 16 Jahrhundert, sind in St Ludgeri ebenfalls LLUTr MmMIt wenigen Be1i-
spielen VMEITTETEN Die Zerstörung der Kirche un Konventsgebäude im
Jahr 1553 IST hierfür als einer der wichtigsten Gründe anzuführen, nıcht
mehr nachvollziehbar ist; WI1e€e viele erhaltene Inventarstücke 1n den nachfol-
genden Jahrhunderten verloren gingen bzw. Q@1 65 AIN SS ästhetischen
Gründen oder eines natürlichen Alterungsprozesses ausgeschieden
wurden.

Za den och vorhandenen Objekten gehören Z7wel Glocken, die sich heute
1im Braunschweigischen Landesmuseum befinden?. Die altere Glocke datiert
1n das Jahrhüundert; die Jüngere Marienglocke wurde 1511 ın Braun-
schweig VO Heinrich Mente Außerdem sind Zzwel Kruzifixe CE=

Zu den erhaltenen Buchbeständen des Klosters Sigrid Krämer, Handschriftenerbe des
deutschen Mittelalters, München 1989, 345
Vgl Ausstellungskatalog Essen (wie Anm 2) Kat.-Nr. 6 9 362
Vgl Ausstellungskatalog Essen wIıe Anm. 2) Kat.-Nr. 110 385
Inv.-Nr. LMB und vgl Ausstellungskatalog Essen (wie Anm 23 Kat.-Nr.
und } 320 Für die Zugänglichmachung der Glocken und welterer Inventarstücke
an. ich Herrn Dr. T1StO: Römer.
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N S/ PKirche und Kloster St. Ludgeri in Helmstedt  169  me  A  f  A  IR  I Z  S  Ya  A BER  E  "GENe'  ;  BADIO-  }  .  A  5  <&  l  \  N  /j  S  %ı  S  £é#  d  A  E  \  }  S  r"‘$  S  S  U  O  \}  ANQ  ETW  ®  S  B  An  &i  Abb.k 1: Evangeliar, Niedersachsen, 10. Jahrhundert  (Cod. Guelf. Helmst. 321, fol. 8r, Herzog August-Bibliothek, Wolfenbüttel)NCRA_F O
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Abb Evangelıar, Niedersachsen, Jahrhundert
(Cod. Guelf. Helmst DZT, fol. ST, Herzog August-Bibliothek, Wolfenbüttel)
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AbD Kruzifix, 1400

wähnen. Das altere, 1400 gearbeitete (Abb ze1gt Fufß des Kreuz-
TLAamTIHESs einen felsähnlichen, schroff abfallenden Kalvarienberg. Der Corpus
IST e1in Dreinageltypus mıiıt och vergleichsweise flacher Armhaltung, der I1US$S-

kulöse Oberkörper ISt deutlich ach OIl gedrückt, ebenso die Knıe Der
Kopf Christi IST auf die Brust gesunken, Augen un Mund sind geschlos-
SCIL, dargestellt IST der bereits gestorbene Heiland MmMIt geöffneter Seitenwunde.
Die Kreuzbalken sind modern der Titulus datiert in die Miıtte des
18 Jahrhunderts. Das zweıte Kruzifix, das heute 1n der Krypta ber dem
Altar aufgehängt ISt, entstand ın der zweılıten Häilfte des 15 Jahrhunderts.
BeI1l beiden Kruzifixen handelt sich lokale Arbeiten AdUus dem SÜüdÖSst-
liıchen Bereich Niedersachsens.
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In der kath Kirchengemeinde 1in Grasleben befindet sich selIt 1961 eın
silbervergoldeter Kelch AdUus altem Besıtz der Ludgerigemeinde*”. Cuppa
un Fuf des Kelches wurden 1im 18 bzw. 19 JahrhundertC Schaft
un Nodus wurden 1im 15 Jahrhundert gearbeitet un! zeigen die typische
gotische Formensprache. Der runde Schaft tragt die zweizeilige Inschrift
„AVC marıa” „gracla ple(na)”, die iın Minuskeln eingraviert 1ISt Der flach SA w
drückte, sechsteilige Nodus verwendet zungenförmige (Irnamente MIt Lilien,
Kreuzblumen un Lanzettfenstern, sechs runde Rotuli bilden den Namen
HE Majuskeln. IDIEG überzeugende, sorgfältige Ausführung lässt die
hohe Qualität des ursprünglichen spätgotischen Marienkelches deutlich WEeI-

den
Schliefßlich sind wiederum die erhaltenen Codices HNECMNHCH,; die 1ın \Wol-

fenbüttel, iın der Universitätsbibliothek Erlangen un: der Landesbibliothek
Hannover verwahrt werden‘‘, Inkunabeln un! Frühdrucke befinden sich
auch 1ın der ehem Universitätsbibliothek Helmstedt. Aufßerdem 1ISt Tenr be-
sonders auf mehrere Beispiele VO  S Handschriftenmakulatur VO liturgischen
Büchern des un 15 Jahrhunderts hinzuweisen. Die Verarbeitung nıcht
mehr benutzter liturgischer Handschriften 1ın der Barockzeit WAar weIlt verbrei-
tet un durchaus typisch un! Dezog sich keineswegs U: auf Liturgica, die
durch die Reformation „unbrauchbar” geworden [)ass auch nıcht auf-
gelöste Konvente ihre eigenen alten Buchbestände zerstorten und Makula-
Lur verarbeiteten, ist. vielerorts nachweisbar‘®.

In Helmstedt haben sich Zzwel in der EersSten Hälfte des 18 Jahrhunderts
geschriebene Antiphonale erhalten, deren Einbände Handschriftenfragmente
des un 15 Jahrhunderts verwenden, außerdem konnte bei den ech-
nungsbüchern des Konvents die Verwendung VO  e Einbandmakulatur (Anti-
phonale bzw. Lektionar, bzw. I5 Jahrhundert) nachgewiesen werden?®.
[Da sich bei den Fragmenten durchgehend liturgische Gebrauchsbücher
handelt, ann davon AuUsSsgCgaANSCH werden, A4SsSs diese nıcht 1Ur 1im Konvent

Der Kelch ISt bereits in den Inventaren des frühen 19 Jahrhunderts erwähnt.

15
Vgl DAnl Krämer wıe Anm. 6) 2345
Zur Verwendung VOoO  D} Handschriften als Einbandmakulatur vgl Marıa Kapp; Hand-
schriftenfragmente 1MmM Goslarer Stadtarchiv. Eıne wiederentdeckte Sammlung, 1n Codices
manuscr1pt1 1994),
Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbürttel, 189 Alt Ludg 49, 50 52 54
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benutzt wurden (sog. Bibliotheksheimat), sondern ass S1€e auch OIt herge-
stellt un geschrieben wurden (sog. Schriftheimat). Die Annahme eines
möglicherweise kleinen un: VO Werdener Konvent gepragten bzw. beein-
flussten Skriptoriums scheint daher sinnvoll.

Die relig1öse Umbruchszeit der zwelten Häilfte des und der CErSteEN

Hälfte des Jahrhunderts hatte auch für St Ludgeri schwerwiegende Fol-
SCH, obwohl der Konvent nıcht aufgelöst wurde. ach der Zerstörung VO  ;

Kirche un Kloster durch Helmstedter Bürger erfolgte 13556 der Wiederauf-
bau der Kirche Abt ermann VO  an Holten: eın Inschriftstein MIt dem
Wappen des Doppelkklosters erinnert die umfangreichen Bauarbeiten. IJer
vergleichsweise guL erhaltene Stein 1St heute 1m nördlichen Querhausarm 1n
die Wand eingelassen. Wenige Jahre spater, 1565; wurde die kleine Glocke e
DOSSCHL, die heute In der Taufkapelle hängt. Die Gilocke rag die Inschrift
„SUNDIGE DAS RADE I:  B DEN GO 1 (B
SSLICH langen Feld sind reliefierte Darstellungen VO  . dam
un Eva dem aum der Erkenntnis un der Kreuzigung Christi MIt
Marıa und Johannes angeordnet. Dıe sorgfältige Ausführung der Reliefs WI1e
auch der Ornamentik 1St besonders hervorzuheben. Weiterhin IST auf einen
Kıng hinzuweisen (Abtsring?), der siıch 1m Helmstedter Museum befindet
un ebenfalls 1n das Jahrhundert datiert!*. Der schlichte, kupfervergol-
ete Rıng MmMIt breiter, olatter Wandung tragt einen eingefassten, nıcht identi-
fizierten Stein; der Erhaltungszustand 1ST UL

|Jas und 18 Jahrhundert
In den Jahrzehnten ach Beendigung des Dreifsigjährigen Krieges beginnt
auch 1ın St Ludgeri eine Zeit der allgemeinen Konsolidierung, des wirtschaft-
liıchen un kulturellen Aufschwunges un Neubeginns. Die Arbeiten nahmen
ihren Anfang MIt der Instandsetzung der Doppelkapelle 1m Jahr 1666, W ds

durch mehrere nschriften belegt ISt, Begınn des 18 Jahrhunderts erfolgte
die Stuckierung der Oberkapelle. 1676 wurde der barocke Kirchturm S
führt, 1in den folgenden Jahrzehnten wurde das Innere der Kirche barockisiert,
1698 wurde der CH«"C Hochaltar aufgestellt. 697 begann der Neubau der

| 4 Inv.-Nr. 5457 vgl Ausstellungskatalog Kssen wıe Anm 2) Kat.-Nr. 2L 523 Für
die Zugänglichmachung danke ich rau Marıta Sterly.
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Wirtschaftsgebäude, der In den 1760er Jahren abgeschlossen wurde, der Neu-
bau der Konventsgebäude erfolgte zwischen 1708 un 1/35 ASTt. alle (Gie-
bäude bzw. Gebäudeteile können durch Bauinschriften datiert werden.

Das feste Inventar der Kirche Haupt- un Nebenaltäre, Beichtstühle,
Kanzel, Orgel, Chorgestühl, Taufbrunnen wurde 1in der Nacht VO ZAOE

Jun1ı 1942 durch den Kirchenbrand vernichtet, die Kirche brannte bis auf
die Grundmauern nıeder. Bezüglich der Beschreibung des barocken Inventars
annn jer lediglich auf die Ausführungen VO  z} Meiıer 1im Kunstdenk-
mälerverzeichnis VO 1L896 verwliesen werden??. Vom beweglichen Inventar
haben siıch einzelne Stücke erhalten, die iın der Brandnacht 1im Pfarrhaus oder
1m Bereich der Konventsgebäude untergebracht uch WECNN diese (J5:
jekte 1m heutigen Erscheinungsbild der Kirche keine Raolle spielen, können
S1e doch einen Eindruck VO  . der hohen Qualität, der sorgfältigen Ausführung
un Detailgestaltung dieser meIlst 1m okalen Bereich Helmstedt, Braun-
schweig Hn Hildesheim selen als Zentren gCHANNL entstandenen Kunst-
werke vermuitteln.

a) MalereIi un Plastik
ber den barocken Bestand Gemälden un Skulpturen IST 1U wen1g be-
kannt, da die Inventare des frühen Jahrhunderts diese Rubriken aum
bzw. nıcht berücksichtigen, die 1900 geschriebenen Inventare dagegen
keine Hınwelse auf eine zeitliche Einordnung der SCHANNTECN Stücke möglich
machen. Bekannt ISt, Ass sich in Kirche un Doppelkapelle Insgesamt 20,
ohl überwiegend barocke, Gemiälde befanden!‘®, darunter Passionsdarstel-
lungen Christi un Bilder des Hlg Liudger. Nur eines der barocken Gemälde
hat sıch bis heute erhalten, das Antependium mıiıt einer Darstellung des Hlg
Liudger VOT der Stadtsilhouette Helmstedts, das Ende des Jahrhun-
derts entstanden ist. Das sehr qualitätvoll ausgeführte Bild zeigt den Heiligen
In Pontifikaltracht, umgeben VO einem grofsen, 1n LTOMPC l”’oeil gemalten
Blumenkranz, der links un rechts VO  e} einem schwebenden Engel gehalten
wird IDITG virtuose Detail- un Ornamentgestaltung IST besonders hervorzu-
heben

15 Paul Jonas Melıer, Die Bau- nd Kunstdenkmäler der Stadt Helmstedt., Wolfenbürttel 1896,
58 {t.

| 6 Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Neu Ludg., Nr 166; Alt Ludg. Nr.
6307 (Beilage).
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AbDD Marıa iımmaculata, 1700

Nur wen1g umfangreicher IST die ahl der erhaltenen plastischen Bild-
werke. Die Marıa immaculata, die heute in der Krypta aufgestellt 1St (Abb 3)
datiert 1700 un STamM MT VO  w einem Seitenaltar der Kirche, wodurch die
betonte Drehung der Fıgur erklären IsStE Die Fıgur IST vollrund gearbei-
CEt; die heutige Farbgebung 1St durch starke Überfassungen gepragt. Marıa
tragt ein Kleid un einen tuchartigen Überwurf, miıt ihren Füßen tritt sS1e auf
eine schmale, vergoldete Mondsichel un die siıch windende Schlange, das SC
A Standmotiv wird durch die Fülle der stark rieselnden Gewandfalten VeCI-

schleiert. Marıa hält iın der linken and ein langes Zepter, mIıt der rechten
and hält sS1e das Jesuskind 1ın einer wen1g überzeugenden Haltung VOTL der
Brust. Auf dem Haupt arlens SItZT eine hohe, vergoldete Krone.
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Vom barocken Orgelprospekt der Kirche TAammMEN möglicherweise die
F1 kleinen Engelbüsten, die heute i1im Konferenzraum des Pfarrhauses aufge-
hängt sind IDITG versilberten Büsten sind varı!erend gestaltet, die sorgfältige,
detaillierte Ausführung, die nıcht auf Fernsicht berechnet iSt. 1St hervorzu-
heben

Schliefßlich 1St der Altaraufsatz AI0N Sandstein in der Unterkapelle, der
1666 datiert iSt, erwähnen. ine Inschrift im Mittelteil der 13UG-

FCH Retabelzone* welst auf den Stifter des Altares, Propst Ferdinand VO  a

Erwitte, in links un: rechts davon befinden sıch VOTL flachen Rundbogen-
nischen die Fıguren VO Petrus un Paulus. Im oberen, sich verjüngenden
Bereich des Retabels 1St eın stark zerstorter Crucifixus angeordnet. IDITE:
Figurensprache des Retabels annn als eine Übergangsstufe zwischen och
manieristisch gepragtem Ausdruck un £rühbarocken Formen beschrieben
werden, die schmale Gestalt des Corpus ze1gt och spätgotischen Eın-
Uuss Der wenngleich nıcht SN erhaltene Altaraufsatz 1St eın wichtiges Be1-
spiel für den Neubeginn künstlerischer Tätigkeit ach dem Dreißigjährigen
Krieg

Goldschmiedearbeiten
Der Bestand barocken un vorbarocken Goldschmiedearbeiten umfasste
It Inventar Begınn des 19 Jahrhunderts eın Ciborium, eine Monstranz,;
er Kelche, eın Rauchfass MIt Schiffchen un Löffel, eine Messkännchengar-
nıtur, Gefäße für die hle le, ern Versehgerät SOWIE silberne Buchbeschläge

einem Missale un! einen silbernen Christuscorpus. Von den aufgeführten
Objekten haben siıch lediglich Zwel silbervergoldete Kelchgarnituren erhalten,
die beide VO  - Hildesheimer Meiıstern gefertigt wurden‘®

„R(everen)D(us) D(omi)N(u)S FERDINAND (us) ERWITTE IMPE-
RIALIS HVIVS M(o  aste)RY HO  ( ALLIARE Al(nn)0
1666 DIE AVGVSTI.

18 Monstranz, Rauchfass un Schiffchen wurden ebenfalls VO  - dem Hildesheimer Meıster
Paul Jobst Syring gearbeitet.
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AbbD Kelchgarnitur; Hildesheim,
Paul. JoOst Syring, WD{

Die altere Garnıitur wurde um 1/ZO durch Paul Jobst Syring gearbeite  t19
(Abb 4 Der Kelch hat einen sechspassigen Fulfs auf breitem Standring,
Fufßoberseite un Passwandungen sind mMIt silbernem Beschlagwerk verzlert
(Ranken, Muscheln, Palmetten), der balusterförmige Nodus MIE aufgearbei-

silbernen Palmetten. Die breite, leicht trichterförmige Cuppa liegt 1ın
einem orb Adus silbernen Palmetten miIt Bandwerk, 1im HNnteren Bereich be-
findet sich eine kleine Manschette aus nebeneinander liegenden Zungen. Auf
der Fußunterseite WeIlst eine Inschrift auf die Neuvergoldung des Kelches im
Jahr 1895 hın

19 DA Syring vgl Wolfgang Scheffler, Goldschmiede Niedersachsens, Berlin 1965, Hildesheim
Nr. 106; Barockes Sılber. Kataloge des Dom-Museums 1) hrsg. VO Ulrich Knapp,
Petersberg 1998 149
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Der sehr sorgfältig un: überaus repräsentativ gearbeitete Kelch, der sich 1in
seiner aufwendigen Gestaltung VO  e} dem üblichen Formenreperto1re Hıldes-
heimer Kelche deutlich absetzt, ISt gut erhalten un eın eindrucksvolles Be1-
spiel für das Bestreben des Konvents, Kunstwerke VO  D herausragender Qua
lıtät anzuschaffen. Handelt sich bei dem VO Syring gearbeiteten Kelch
sehr wahrscheinlich einen Festtagskelch, annn die vergleichsweise
schlichte Kelchgarnitur des Johann Friedrich Meyer dem Werktagsgebrauch
zugeordnet werden*?. e eingravierte Inschrift dem Fufs den
tifter un das Jahr ugust S(teinhausen) P(raepositus) H(elmstadiensis)
1785 Der Kelch, der lediglich MIt einem eingravierten Scheibenkreuz
der Vorderseite der Fußoberfläche verzlert ISt: ze1gt Gebrauchsspuren un
einzelne Verbiegungen.

C) Paramente
Der Bestand erhaltenen barocken Paramenten 1St vergleichsweise orofß, da
die nıiıcht benutzten Kirchengewänder sich ın der Brandnacht 1942 im Pfarr-
Aaus befanden. Die heute vorhandenen Teile datieren 1/00 bzw. In die

Häilfte des 18 Jahrhunderts, handelt siıch eine weıiße un Zwel V1O-
lette Kapellen, Zzwel rosafarbene un: Zzwe!l grune Dalmatiken, eine weiße, eine
rosafarbene un eine goldene Kasel SOWIl1e eCiIin weilßes Kelchvelum. Außer-
dem sind Zzwel Rochetts Adus dem IS Jahrhundert un Zzwe!l 1/00 eNtsSLan-

eCAHe Lederantependien NCNNECN Die Qualität der verwendeten Stoffe un
Borten 1St überdurchschnittlich hoch, auffällig ISt die nahezu ausschlief{sliche
Verwendung VO  e gold- bzw. silberdurchwirkten Stoffen. ASE alle vorhande-
Er  e) Teile sind im originalen Zustand erhalten. Die Verarbeitung kostbarer
Materialien kennzeichnet auch die erhaltenen Paramente 1ın ssen-Werden,
die Verwendung identischer Stoffe konnte jedoch nıcht nachgewiesen werden.

IDITG Herkunfrt der Textilien IST nıcht bekannt, die Rechnungsbücher CI-

wähnen lediglich einzelne Ankäufe 1im ersten Viertel des 18 Jahrhunderts;
Seiden, Stoffe un Spitzen wurden zumindest auch auf der Braunschwei-
CI Messe gekauft. IDITG Namen einzelner Händler sind nıcht überliefert, auch
1ST nıcht mehr rekonstruileren, ob benachbarte Frauenorden für den elm-
stedter Konvent tätıg

20U Za Meyer vgl Scheffler wıe Anm 19 Hildesheim Nr. P3Zs Barockes Silber wIıe Anm
19); 149 und Nr.
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AbD. Kasel, weifß, 1750

Als Beispiel für die ZULC Qualität un! sorgfältige Verarbeitung sel die
Rückseite der 1n der Miırtte des 18 Jahrhunderts entstandenen weißen Kasel
abgebildet (Abb Der Grundstoff 1ST eine weile Seide MIt eingewebten
wellenförmigen Blumenranken un! rel nebeneinander liegenden, vertikalen
Streifen und einbroschierten, orofßs$formatigen, vielfarbigen Blumensträußen.
Der einfache bzw. kreuzförmige Stab Aaus rosafarbener Seide 1St MmMIt vielfarbi-
9CNH, grofßsformatigen Blumen broschiert, Stäbe, Halsausschnitt un Säume
sind mit einer gewebten Goldborte eingefasst. Der Futterstoff verwendet

Sl ” B Aa
einen grunen, teilweise modern ETNENHNEGTIEN Baumwollstoff.

Hınzuwelisen 1St aufßßerdem auf die beiden Rochetts des 18 Jahrhun-
derts, die MmMIt feiner Tüllstickerei un Klöppelspitze geschmückt sind. ıe
kleinteilige, sehr sorgfältig gearbeitete Motivik sich AdUus verschiedenen
Blumen- un: Rosenranken, kleinen un großen Blüten un wellenförmigen



179Kırche UN Kloster SE Ludgeri IN Helmstedt

AbD 6: Antependium, Goldleder, 1700
(Detail)

(OQOrnamenten Die repräsentative Ausführung lässt ute AaSss
beide Rochetts bei besonderen Anlässen VO Abt bzw. Praeposıitus
wurden.

1nNe weltere Rarıtät stellt das Goldlederantependium ar, das sich heute
VOTL dem Marienaltar befindet*!. Es besteht aus sechs zusammengefügten,

Das Inventar VO 1844 alel 1T Lederantependien, das VO  > 1901 drei Das zweıte Leder-
antependium, das siıch heute noch 1n Helmstedt befindet, Ist 1n sehr schlechtem Erhal-
tungszustand und auf dem Dachboden des Klosters gelagert. /weli Fragmente eines dritten
Antependiums befinden sich Inv.-Nr. 2000—-69 d, 1Im Besıtz des Dom-Museums
Hildesheim Die Moaotive dieser Fragmente sind MIt dem 1m Folgenden beschriebenen
Antependium identisch. Die Herkunft der beiden Fragmente 1St niıcht rekonstruierbar, Je-
doch kann davon AauUsSpCRA  CMn werden, dass s1e 4aus Helmstedt STamMMCN. Literatur Gold-
ledertapeten: Günter- Gall (Hrsg.), Ledertapeten, Goldleder, Kinkarakawa, Ausstellungs-
katalog des Deutschen Ledermuseums Offenbach, 1989
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me1lst beschnittenen Streifen AdUus albsleder mMIt Goldprägung VOTL dunkel-
welinrotem Grund Die Entstehungszeit ISt 1700 aNZUSECTZCN, AaUus stilisti-
schen Giründen annn Holland, möglicherweise Amsterdam, als Herkunftort

werden. Die Motivik (vgl. Abb verwendet Blumenranken, (Gra-
natapfelfrüchte, Maiskolben, dazwischen Schmetterlinge, Fabelwesen un
Tiere, außerdem Engel ıIn unterschiedlichen Haltungen. IDIEG Qualität des An-
tependiums 1ST sehr überzeugend, die Formensprache erinnert die hoch-
wertigen Arbeiten des Amsterdamer Künstlers Hans le Maıire. Der gegenWar-
tıge Erhaltungszustand ISte nıcht mehr ZUL, sondern durch Beschädigungen
un klimatische Einflüsse gepragt. Lederparamente 1im und 18
Jahrhundert eiıne Art Modeerscheinung, das Vorhandensein VO  - ledernen
Antependien ISt durch Kircheninventare vielfach Dezeuet . Erhaltene Be1i-
spiele siınd dagegen selten, da Cinm Geschmackswandel 1m 19 Jahrhundert für
eine Vernichtung zahlreicher Stücke SOTgLE. Die Existenz des Helmstedter
Antependiums I1.US$5 deshalb für den Bereich der Diözese Hildesheim als eine
Besonderheit werden.

eltere Inventarstücke
Neben den bisher beschriebenen Beständen haben sıch NUur wen1ge weıltere
Objekte des un 18 Jahrhunderts erhalten. £u erwähnen sind zunächst
mehrere liturgische Bücher: eın römisches Brevier VO  @' 1/62; SIN Benedikti-
nermissale VO  a 780 MmMIt einem Anschaffungsvermerk VO Propst Bierbaum,
eine Hildesheimer Agende VO  3 1/52. die 1/58 durch Propst Hellersberg G1 =

worben wurde, außerdem fünf handgeschriebene Antiphonale, VO  e denen
ZWel die Jahreszahl 1708 un den Namen des Propstes Robert Verbockhorst
LıTagCN. Weiterhin sind sieben gedruckte Bände des un 18 Jahrhunderts
(klassische Literatur, römisches un kanonisches Recht) vorhanden, deren
Provenienz jedoch nıcht gesichert 1ISTt.

eitere barocke Inventarstücke sind heute nıcht mehr erhalten bzw. be-
kannt. Der grofße Bestand Möbeln ISt vollständig verloren CBaANSCH, eben-

die vorhandenen Kleingerätschaften un Gebrauchsgegenstände. Erstaun-
iıch ISt, A4SS die Inventare keine Reliquiare oder Klosterarbeiten aufführen,
obwohl als sehr wahrscheinlich angesehen werden kann, AaSss derartige

Als Beispiel In der 1özese Hildesheim se1l die Klosterkirche In Marienrode SCHANNL.
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Arbeiten vorhanden aIfch, die auch im niedersächsischen Bereich durchaus
VAUnE gängıgen Ausstattung einer Klosterkirche gehörten“. Es annn AHBBR VCI-

werden, ass diese Gegenstände bei der Auflösung des Konvents als
persönlicher Besitz VO den Benediktinern mıtgenommen wurden un MOg-
liıcherweise 1in andere Klöster gelangten. Der Verlust 1ST besonders bedau-
CLII; da Klosterarbeiten 1m norddeutschen Raum selten sind, die erhaltenen
Beispiele ın Goslar, Duderstadt oder Marienrode jedoch zeigen, A4SS
die norddeutschen Arbeiten den Vergleich MIt den süddeutschen, ungleich
bekannteren nıcht scheuen brauchen.

DDas 19 Jahrhundert ün die Zeit bis 1950
ıe Anschaffungen kirchlichen Gerätschaften während des Jahrhun-
derts sind durch die vorhandenen Inventarbücher besser nachweisbar als die
der barocken und vorbarocken DeEit. Jedoch oilt auch für diese Objektgruppe,
ASSs die Bestände einem großen eıl durch den Kirchenbrand vernichtet
wurden.

Bedingt durch die inneren Schwierigkeiten eiım Neuaufbau bzw. der
Umstrukturierung der (GGemeinde un! spater durch die Krisenzeılt des Kultur-
kampfes SETZLEC eine Erwerbsphase GISE im etzten Viertel des 19 Jahrhunderts
ein. IDIG Erweıterung der Kirche zwischen 1890 un 1900 un die Wieder-
gewinnung der Krypta als gottesdienstlicher Raum, schliefßßlich auch die
Renovierungs- un Sanierungsarbeiten der Doppelkapelle SOTgtCNH für eine
umfangreiche Erneuerung des Kircheninventars, wobei allerdings auch zahl-
reiche altere Stücke des Gebrauchsinventars, VOL lem Paramente, ausgeschie-
den wurden. Während die barocken Inventarstücke vornehmlich aus der heu-
tigen Kegion SüdostniedersachsensS1St bei den Erwerbungen in der
Zeit des Hıstorismus EInN deutlich gröfßerer Radius auszumachen, der auch
Westdeutschland (Rheinland, Westfalen) un den Süden einschlief(t.

20 Skulpturen un Gemälde
Die ahl der erhaltenen Plastiken, die 1900 datieren, 1St vergleichsweise
grofß. u MENHNCH 1ISt eine Fıgur (aus Steinersatzmasse?) der Marıa immaculata,
die VOIN einem der 1im Jahr 1900 errichteten Seitenaltäre STAa ME un durch

25 Vgl dazu Marıa Kapp, Kloster und Kirche Marienrode. Inventar und Kirchenschatz, in:®
HVIG 2000), 209 Marıa Kapp, Klosterarbeiten in der 1Öözese Hildesheim, 1n
Weltkunst, S 2001; Heft 4! 591
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AbDD SE Liudger, 1900

den Brand nıcht ZerStOrt wurde, s1e IST heute auf dem Marienaltar 1m suüdli-
chen Seitenschiff aufgestellt; außerdem eine Herz-Jesu-Figur, die 1m Jahr
1900 durch den Bonifatiusverein 1ın Paderborn gestiftet wurde**, e1in Vor-
tragekreuz und ZWel JTonfiguren der Marıa MIt dem Kind un des Hlg
Joseph, die heute im Vorraum der Krypta sehen sind Besonders erwäh-
Nen ISt die holzgeschnitzte Sitzfigur dCS Hlg Liudger, die 1900 ANSC-
schafft wurde und heute 1ın der Taufkapelle aufgestellt ISt Abb %) Der Hei-
lige ISt In Pontifikaltracht In SICHNg frontaler Haltung dargestellt, E SItZt auf
einem teppichbehängten, mMiıt jer Löwenköpfen flankierten Thron, seinen

Restauratio Ecclesiae. Das Bıstum Hildesheim iIm ahrhundert, Kataloge des Dom-
Museums 4) hrsg. VO  > Ulrich Knapp; Hildesheim 2000, Kat.-Nr.
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Füflen befinden siıch Zzwe!l Gänse. Dıie Rechte des Bischofs IST segnend
erhoben, die Linke umfasst den Bischofsstab un! eine Fahne, auf dem
Schofs liegt eIin aufgeschlagenes Buch [ Jer Blick des Heiligen 1ST leicht ach
oben, nıcht auf den Betrachter, gerichtet. Dıie sorgfältige un!: überzeugende
Ausführung der Plastik IST beachten, die Herkunfrt des Werkes 1St S
doch nıcht bekannt. Schlie{fßlich 1St darauf hinzuweisen, 4SS 1900 auch
en Heiliges rab mIıt Fıguren vorhanden WAäl, das siıch allerdings nıiıcht CI-

halten hat
LJDer Bestand der 1900 vorhandenen Gemiälde un:! die Zahl der im

19 Jahrhundert NECUu erworbenen Gemiälde ISt heute anhand der Inventare
nıcht mehr rekonstrulerbar. FErhalten hat sich lediglich eın Bild, das Porträt
des Domkapitulars Freiherr VO  , Gudenau“  2  9 das 1840 wahrscheinlich 1ın
Hildesheim gemalt wurde. [Das Olbild gelangte AIN dem Besıtz des Helmsted-
[G] Pfarrers Joseph Kronenberg iın das Eigentum der Gemeinde. Las Brust-
bild des Domkapitulars 1St schlicht, aber sorgfältig ausgeführt, der Erhal-
tungszustand IST nıcht U

Goldschmiedearbeiten
In den Jahren 1900 konnte die Ludgerigemeinde mehrere Goldschmiede-
arbeiten erwerben, die sich alle bis heute erhalten haben Als das wertvollste
Stück annn das Ludgerus-Reliquiar bezeichnet werden, das 1m Jahr 1900
durch die Regensburger Fırma Deplaz gearbeitet wurde. Dıie Reliquienmons-

in Kreuzform 1ST AN vergoldetem Messıing, der runde Fuf mIiıt Stand-
nng un der runde Schaft miıt flach gedrücktem, profiliertem Nodus sind
schlicht ausgeführt, die Kreuzarme, die mıt reliefierten Palmetten besetzt sind,
enden 1in UDreipässen. In die Vierung des Kreuzes 1St die runde Kapsel einge-
fügt, die das hochovale, silberne Schaugefäfs MIt der Reliquie aufnimmt. Auf
dem Fufs der Monstranz 1ISt die Jahreszahl „1900* eingraviert.

welteren Goldschmiedearbeiten 1St eine silbervergoldete Monstranz aus

dem Jahr 1901 NENNECIL, außerdem eın orofßes, silbervergoldetes Ciborium,
das 1915 angeschafft wurde, schlie{ßlich ein kleiner Kelch un! ein schlich-
tes Ciborium. Nicht bekannt 1St die Provenıenz der kostbaren Kelchgarni-
Cr des Münsteraner Goldschmiedes sthues, die 1900 angefertigt

25 Vgl Alexander Dylohg, [ Jas Hildesheimer Domkapitel im Jahrhundert, Hannover
997 Nr 449
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AbD Kelchgarnitur, Münster, Fa Osthues, 1900

wurde (Abb Der Kelch, der nıcht 1ın den Inventaren verzeichnet ISt,
gelangte möglicherweise aus dem Besıitz elines Pfarrers 1in das Figentum der
Gemeinde. Der Erhaltungszustand der überaus sorgfältig und repräsentativ
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gestalteten Kelchgarnitur ISt gut Der Kelch der ekannten Münsteraner
Werkstatt verein1gt romanıische un gotische Stilelemente. Die flache
Fußoberseite des runden Fußles 1St MIt Ranken- un Palmettendekor SC
schmückt, der runde Schaft rag 1im unteren Bereich eine zweiteilige Man-
schette MIt plastisch gearbeiteten Palmetten. Der fach gedrückte Nodus 1St mıiıt
durchbrochenem Rankenwerk und sechs gefassten Gilassteinen verzlert. IDIE
breite Cuppa liegt in einer AaUusSs Ranken und Palmetten gebildeten Manschette.
Die zugehörige Patene rag CIn oraviertes, reich ornamentiertes vierpassförmi-
C Kreuz 1im KreIls, der Kelchlöffel IST schlicht.

C) Paramente un Sonstiges
Von den zahlreichen 1900 angeschafften Paramenten haben sıch NUr WC-

nıge Stücke erhalten, die melsten verbrannten 1942, da SIE In der Sakriste1
verwahrt wurden. Die 1900 aufgeschriebenen Inventare vermitteln IS
doch einen Eindruck VO den umfangreichen Neuerwerbungen Kaseln,
Pluvialen, Stolen wobei besonders darauf hinzuweisen ISt, Aass zahlreiche
Stücke VOo rheinischen un westfälischen Paramentenvereinen geschenkt
wurden. I Jen kirchlichen Paramentenvereinen (meist: „Claraverein“) kam in
der Zeit des Hiıstorismus eine wichtige Raolle L un ihre Bedeutung ann
mMIt den Werkstätten weiblicher Orden (häufig: Franziskanerinnen) VCI-

glichen werden“/. Es annn werden, 4SS der ursprüngliche Bestand
historistischen Paramenten In St Ludgeri VO  e hoher Qualität un dem

barocken durchaus ebenbürtig WATrL. Erhalten haben sıch lediglich eın weiles
un e1n Pluviale VO Ende des 19 Jahrhunderts, eine weiße, bestickte
Stola (um 1900), aufßerdem CIn weiles un e1In schwarzes Pluviale (um

ach dem Kirchenbrand wurden 900 gearbeitete Kaseln OI-

ben, die DE ebenfalls VO  . hoher Qualität sind
Aufßer den Paramenten haben siıch einıge wenı1ge weltere Inventarstücke

un Kirchengerätschaften AdUus der Zeit 900 erhalten. Hıiınzuweisen 1St
Jer zunächst auf den grofßen, schlichten Paramentenschrank (erworben

der heute 1im Pfarrhaus aufgestellt ISt. aufßserdem auf den ogroßen, SOTS-
fältig ausgeführten Osterkerzenleuchter, der in der Taufkapelle steht, schlie{$-
ich aufel einfache Nummernbretter. Aus dem 1900 VO  e Bischof

KRestauratio Ecclesiae WIE Anm. 24); Kat.-Nr.
Vgl Elisaberh Scholz, Granatapfel un Passionsblume, ıIn Restauratio Ecclesiae wıe Anm
24), 113
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Wilhelm Sommerwerck geweihten Hochaltar STamMMtT eine gläserne, versiegelte
Dose, die Reliquien des Hlg Bernward und VO  - den Gefährten des Hlg Gereon
enthält“® Das Reliquiar überstand den Kirchenbrand, wurde jedoch —

schließend Adus dem Altar entfernt un dient seitdem musealen 7wecken.

UDie Ausstattung der Kirche ach 1942
Das Innere der Ludgerikirche wird heute durch die modernen Ausstattungs-
stücke bestimmt, die ach dem Kirchenbrand angeschafft wurden. Nachdem
die (CGiottesdienste 1in den ersten Jahren ın der Krypta stattfanden, konnte

Unterhalb des Deckels eiIlndet sich ein Papıer miıt folgender Inschrift: „Wilhelmus E.p1S-
PU. Hildesiensis hanc Ecclesiam hoc Altare die 16 Sept(embris) 1900 consecravıt 1in
honorem Ludgeri LKpISCOp1 GT Felicitatis: condens In altare reliquias ossibus

Bernwardi Episcop1 Hildesiensis Martyrum de Sociletate Gereonis.“
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ADD Blick INn den Altarraum, 2000

949 wieder die wenngleich einfach un fast provisorisch eingerichtete
Kirche benutzt werden. IDITG Fenster (mit Ausnahme des grofßen Ostfensters),
das Gestühl, der Kreuzweg un die el schmucklosen Glocken 1im Iurm da-
tlieren 1n die Jahre 1949251: Altar un Kanzel wurden 1971 entfernt. Vom
Altar haben sich TeC1 Metallreliefs erhalten (73,5 cm), die Christus und
die Schutzpatrone VO  > Kirche un Kloster, St Ludgerus (Abb un die
Hlg Felicitas, zeigen. Die überzeugend gestalteten, schlichten Tafeln erinnern

die spaten Arbeiten der Beuroner Schule un sind heute vergleichsweise
seltene Beispiele für eine Zeıit, die stilistisch im Umbruch begriffen WArL.

19/] fand eine grundlegende Sanierung un:! Kestaurlierung des Kır-
cheninnenraumes, verbunden mıiıt einer Umgestaltung des Chorraumes ach
den Richtlinien des Konzzils Dıie Weihe des Volksaltares CI-

folgte Januar 1972 durch Diözesanbischof Heinrich Marıa Janssen.
Der Altarraum (Abb 10) präsentiert sich heute in der VO dem Braun-



188 Marıa Kapp
schweiger Künstler Claus Kılian entworfenen Form:;: Altar, Tabernakel,
Ambo, Ewiıge Lampe;, Sedilien un die Standleuchter wurden VO  . iıhm gestal-
FCE das grofße Ostfenster 1m hor wurde VO  ] der Fa Oıdtmann, Linnich,
ausgeführt.

Schliefßlich IST auf einıgE Leihgaben un Schenkungen hinzuweisen, die
die Kirchengemeinde ıIn den etzten Jahrzehnten erhielt. Z HNI IST 1jer
die Dieta (15 Jahrhundert), die grofsfigurigen, barocken Heiligenskulpturen
FEichsfelder Provenıenz SOWIl1e das Kruzifix VO  ] 1638 A4US Iwieflingen, eine

Leihgabe des Braunschweigischen Landesmuseums, das 1im Chorraum ber
dem Altar hängt. Aus Seesen-Bilderlahe TALIMNEeEN 7wel Olgemälde mMIt Dar-
stellungen der Geburt Christi un der Anbetung der Könige (um die
sich heute im Gemeindesaal befinden. Aufßfßerdem IST auf eine Kelchgarnitur
des Breslauer Goldschmiedes Hoeptner (um aus dem Nachlass des
1980 verstorbenen Helmstedter Pfarrers Leonhard Reinhard hinzuweisen,
AdUus dessen Besıitz die (Giemeinde auch zahlreiche, überaus qualitätvoll gearbei-
ELG Möbelstücke übernahm, die der Einrichtung des Pfarrhauses dienen. IDIG
gut erhaltenen un! aufwendig ausgeführten Stücke datieren ın die zwelte
Hälfte des 19 un den Begınn des 20 Jahrhunderts.

Das Inventar der Konventsgebäude
Von dem Inventar der Konventsgebäude, aus der ZEIit VOT 1802, haben
sich lediglich die reichen Stukkaturen des 1im Nordflügel gelegenen Kalser-
saales erhalten, miIıt den der Stirnseite des Raumes angeordneten Ölpor-
trats VO  z Katlser arl un seiner Gemahlin Elisabeth Christine VO  ] Braun-
schweig-Wolfenbüttel. Ausstattungsstücken des Jahrhunderts sind
die Fragmente VO  a Zzwel Papiertapeten („Die Inkas”, 826 un „Les Jardins
francals‘', erwähnen sOowle Zzwe!l grofßse Kachelöfen der Mann-
heimer Fa Esch un @ Das SCSAMTE bewegliche Inventar Möbel,; Gemiäl-
de, Graphiken, aber auch Gebrauchsgegenstände un Bücher 1ST verloren

Hıngewılesen se1l dieser Stelle darauf, 4SS och F9/1 en fen-
schirm des 18 Jahrhunderts 1im Kaisersaal vorhanden WAT.

Von der Ausstattung der Konventsräume vermittelt heute lediglich das
Begınn des 19 Jahrhunderts erstellte Inventar einen Eindruck. Das Inventar,
das die Objekte 1n den Konventsräumen sorgfältiger beschreibt als die der
Kirche un Sakristel, 1St 1mM Anhang wiedergegeben. Auffällig 1St die grofßse
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Zahl der Möbel, der vorhandenen Porträts fürstlicher Personen un VO  . VG1L=

schiedenen Graphiken, aber auch die silbernen Service un Bestecke un Por-
zellan AN Meiflsen un Fürstenberg deuten darauf in, SS SIM geWIlsser
Wohlstand un Repräsentationsbedürfnis vorhanden WAT. Der Verbleib aller
SCNANNIECN Inventarstücke 1St nıcht bekannt.

Abschliefßend sind dieser Stelle die beiden erhaltenen Grabplatten
erwähnen, die des Helmstedter Konventualen Nikolaus Budde (gest.
die heute auf dem Passhof aufgestellt ISt. un die des 1n Helmstedt gestorbe-
Hen Abtes Bernhard Bierbaum 1ın der Unterkapelle. Bierbaum Walr Von 1773
bis 780 Propst in Helmstedt, VO 1780 bıs seinem TIod im Jahr 1798 Abt
des Doppelkklosters. Beide Platten“? sind schlicht, ohne figürlichen ChmMuUuck,
aber sorgfältig und überzeugend gearbeitet.

29 Für freundliche Hınweise danke ich Tall Dr. Ingrid Henze, Helmstedt.
510 Niedersächsisches Staatsarchiv Wolfenbüttel, Alt Ludg., Nr. 6307 (Beilage).
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Anhang

Inventarıum ber das VOoO  ; Seren1issiıma dem Convent des osters St. Ludgeri
geschenkten Mobiliar Vermögen (Anfang 19 Jahrhundert)*
Im Folgenden ISt das Konventsinventar wiedergegeben, einzelne Beschreibungen
wurden gekürzt (Abschnitt A), Auflistungen einfacher Gebrauchsgegenstände WUuTL-

den nıcht berücksichtigt.
Gold,; Sılber un: andern Pretiosil

Eıne Platmenage
FEıne kleine Platmenage
ine grofße inwendig vergoldete Suppenkelle
Eın Duzzend E{SIöffel
ZWCY grofße Vorlegelöffel
Vier Salzfäßer
ZWCY Fischkellen
ıne kleine Senfkanne<xL A FTA ©N drey Lichtscheren mit silbernen Griffen

10 ZLWCY grofße un drei kleinere Leuchter
11 Eın Duzzend HCC un / duzzend alte Kaffeelöffe]
12 Eıne grofse Kaffee-Kanne un 3Bale dazu gehörende Milchkanne
15 Eıne LWAas kleinere Kaffeekanne
14 Eın Paal Vorlege Messer un (Gabel]
I5 Eın Duzzend E{SIöffe]l
16 Eın Duzzend Messer und (Gabel
L LWCY Duzzend E{slöffel, 11C  e
18 drey grofße Vorlegelöffel
19 Eıne Zuckerdose nebst Zuckerzange

Eın Lichtscheren- Ieller
Eın Präsentier- Ileller

Zinn, Kupfer und Messing
zınnene Bratenschüsseln mMIt Hänger un ine ohne Mänger
grofße und kleine Suppenschüssel
grofße un 17 kleine Schüsseln

16 Stück Suppenteller
Duzzend Fflache Teller

Stück desgleichen
ine Terrine nebst Deckel

SuppenschalenO A E CS UUUN NS 5 C Klokken
10 Eın Waschbecken
13 grofße Schüsseln

Eıne Pfefferbüchse
15 U Duzzend MHMECHEC und Stück alte Leuchter
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14 FEıne oroise un: kleine Kaffeekannen
ES
16

Eıne ampe
Eın Salzfa{fß

1/ Stück zınnene T’5öpfe
Kupfer

Stücke oroße Suppenkessel MI1t Deckeln
orofßer flacher Kessel mit Deckel
Stück große Casserole
Stück kleinere dito

5 ] (einfache Gebrauchsgegenstände)
Messing

Eın Kessel
Eıne Fülle- und 1ne Schaumkelle
Eın Mörser nebst Keule
Eıne Pfeffermühle
Eıne Kaffeemühle
Fın alter ogroßer Mörser

Kränzel
LeuchterP CN OC STA NS EFS 105 165 kleine Teller VO  - Messingblech

Eisen und Blech
berücksichtigt)

Kutschen
Eınu brauchbarer Kutschwagen
Eın alter Kutschwagen
Eın dito alterer,{ CN CX T Eıne gute brauchbare Chaise

Uhren
Eıne Pendule In der Probstei
Eıne Pendule in der Kellnerei
Eın dito 1im Refectorio
Eine alte unbrauchbare Pendule auf dem SOgCNaANNTEN SchlafhauseID — N CS FU ıne Pendule, brauchbar

Spiegel un las
oroße mıt vergoldetem Rahm versehene Spiegel 1m großen Saale befindlich

Stück Wandleuchter miıt Spiegeln versehen ebendaselbstn A SN c s Eın grofßer mMIt nußbaumenem Rahm versehener Spiegel 1in der Probstei befindlich
Eın großer MmMIt nufßßbaumenem Rahmen versehener Spiegel 1in der Kellnerei be-
findlich
Eın kleiner Spiegel mıiıt vergoldetem Rahm
Eın dito miıt nu{fßbaumen Rahm7 ein dito dito
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ein dito dito
Eın Kronleuchter

10 Stück Pocale
‚l Zwey oroße Champagner-Gläser
12 Eıne uckerdose
15 grofße MmMIt Gemählden versehene Giläser
14 12 Stück schlichte (aravınen
15 ZU Stück alte Uringläser
16 1/ Duzzend LICUC Uringläser
/ Duzzend HE (aravınen
18 16 Stück Irinkgläser
19 Stück Leuchter

270 Stück Urinbouteillen

An Porcelain un irdenen Gefäfßen
Eıne Kaffee-Kanne, Milchkanne, Spülhumpen, Theekanne, Theebüchse, Zucker-
dose nebst Teller, Duzzend Caffeetassen und / Duzzend Chocoladen Tassen
mI1t Landschaften. Fürstenberger Fabrik
Eıne Kaffeekanne, Milchkanne, Spülhumpen, T’heekanne, Theebüchse, Zucker-
dose, Duzzend Caffee un / Duzzend Chocoladen- lassen Meißner Fabriek
Eıne Kaffeekanne, Milchkanne, Spülhumpen, Theekanne, Theebüchse, Zucker-
dosen, Duzzend JTassen, ine davon schadhafrt. Meißner Fabrik
Eıne männliche und ine weibliche kleine 1gur
Eın Duzzend Teller, davon schadhaft
Eın Duzzend Caffee-Tassen mit Buchstaben, Fürstenberger Fabriek

telnguth“n N \O U) —+ Zwey Suppen- LIerrinen
Zwey grofse un kleine halbrunde Bratenschüsseln

orofße und kleine runde Schüsseln
4 —7 (einfache Teller)

Leiınen und Drell
Zwey Duzzend un: ZWCY Stück Tischlaken

Bettlaken
25 KopfkissenTE ET 16 Duzzend und Stück Servietten

Betten und Bettstellen(nicht berücksichtigt)
Meubles

Eın nufßß$baumen Schreibschrank
Eıne nußbaumen Comode
Eın eichener Schrank
Eın GewehrschrankLOa N c FUn Eın kleiner Tisch
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Z/wey Sessel nebst tühlen MIt Rohrgeflechten
Eın Schrank MmMIt Gilastüren
Eın chrank
Eın dito kleiner

10 MmMIt Leder überzogene Stühle
13 Fın kleiner Tisch

Eın grofßer Kleiderschrank
13 kın nufßbaumen Schrank
14 Kın Schrank mMIt bunten wachstuchenen Thüren
15 kın Kanapee und vier Sesse| miıt rothem Plüsch überzogen
16 Eın tannern Tisch
1 Eın halbrunder dito
18 Eın grofßer eichener Schrank
19 Eın nu(ßbaumen dito
20 kın Schrank worın eın Theil d€S Archivs befindlich

Eın oroßer runder Tisch MIt grunem Umhang
Zwey längliche Tische MIt blauem Umhang

23
24 Eın runder dito ohne Wachstuch

Eın tannen Tisch MIt Wachstuch beschlagen
Z eın ter Sessel
26 ein kleiner Lannen Tisch
Z Zwey Marmor- Lische, gTau

Duzzend und 10 Stück MmMIt Rohr geflochtene Stühle und Sessel
29 Kaffeetische
510 Eın Eckschrank

Kın dito
Z 1/ Duzzend Stühle mMIt Leder überzogen
357 EKın halbrunder Tisch
34 Ofenschirme
S, EKın kleiner Tisch
36 Eın alter Schrank
5/ Eın ter gruüner Sessel und Stühle
38 Eın alter Tisch
59 Eın dito
40 Eın Tisch mıiıt blaubuntem Umhang

Vıer Stühle MIt Rohr geflochten
42 Eın Ruhebett
43 Ofenschirme
44 Eın kleiner Schrank
45 Eın runder mıt Wachstuch überzogener Tisch
46 Vıer Rohrstühle
A Vier Stühle Aaus grunem Plüsch und eın alter Sesse]
48 Z/wey kleine Tische
49 eın grofßer Tisch MIt blauen kattunen Umhang
51 ein dito MIt gelben kattunen Umhang
52 Stühle miıt Rohr geflochten
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53 Drey Tische miIt Wachstuch überzogen

LZWCY grofße Kleiderkasten
55 ZWCY Kısten Z Aufbewahren der Küchengeräthe
56 Eıne dito kleinere
57 Eın Comode
58 Eın Bücherschrank
59 Eın grofßes Bücher-Repositorium
60 Tische

14 mıiıt Rohr geflochtene Stühle und Sessel
62 kın Tisch
63 Eın kleiner Schrank
64 mIıt Tauc Tuch und MmMIt Leder überzogener Stuhl
65 Eın kleiner runder Tisch
66 Eın Ofenschirm
67 Eın eichen Küchenschrank
68 Eın Speiseschrank nebst Anrichte
69 Kın dito ohne Anrichte

Gemälden, Landcharten un dergl.
Kayser Karls des Gten Bildni{s in vergoldetem Rahm
dessen Gemahlin ın vergoldetem Rahm
Kayser Joseph I mMIt vergoldetem Rahm
Ues Herzog Anton Ulrich VO  ’ Braunschweig Bildnif{s auf vergoldetem Rahm
dessen Gemahlin 1ın vergoldetem Rahm
Ues Herzog Rudolf August VO  — Braunschweig Bildnifß, IMit vergoldetem Rahm
[ Dessen Gemahlin in vergoldetem RahmC pf CN SNNS S 5 Des regierenden Herrn Herzogs Carl Wılhelm Ferdinand Durchlaucht eın Bild-
nıfß, mMIt vergoldetem Rahm
dessen Frau Gemahlin e1in Bildni{s miıt vergoldetem Rahm

10 David miIt Goliaths Haupt in vergoldetem Rahm
11 10 Stück Gemälde in der Kirche

Stück dito 1n der Kapelle
ı3 des Fürsten Moriıtz VO  — Dessau Gemälde In vergoldetem Rahmen
14 Eın Paal Fürstliche Personen in vergoldetem Rahm
15 Eın Paal Fürstliche Personen in vergoldetem Rahm
16 Fürstl. Gemälde iın schlichtem Rahm
1/ (Gemälde und Kupferstiche verschiedenen Inhalts
18 Eın großes Bildnifs, das Abendmahl vorstellend
19 Stück Landcharten sämtlich auf dem SOgCNANNTCN Kreuzgange hängend

große Kupferstiche: Parıs. Cöln, Frankfurt Mayn, Amsterdam, (onstantı-
nopel und Wiıen vorstellend

Varıla
(nicht berücksichtigt)


